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Mgcmrine

epftmäerifcpe $tttttä^3eituttö*
Organ bet fdjümjettfdjen Wxmtt.

xxxi. 3a^cgang.

Per Sdjroeij. PiUtärjettfdjrtft LI. Sabrgana,,

Nr. SO. «Safer, 16. «Wat 1885.
(Srfcfyeint in wödjentlidjen Wummern. SDer ^Sretä «per Semefter tft franlo burd) bte Sdjwetj %t. 4.

SDie «BefteHungen werben bireft an ,.Jemt« Sdjroabe, Uerlogsbudj^anliluttg in Jafel" abreffwt, ber .Betrag tuirb bei ben

auätoärtiaen «Abonnenten burd) Wadjnatytne erhoben. 3m Sluälanbe neljmen alle SBudj^anbtunaen SefteUungen an.
Serantröortlidjer Webaftor: Oberftlieutenant Bon @lager.

3n6altt stubien über bie groge ber SanbeSDert^eiiiigung. (ftortfefcung.) — «fHlüärifäjer Seridjt anS beut
beittfdlett SRetdje. — (Sifflenoffcnfdjafi: Ueber ken Unterridjt ter Snfanterie im Satyr 1884. (®d)luf>.) — auülanb: (Snglanb:
SDttlitärafabemfe um> SWitttärfotfcafum. — SBerfdjfeseneS: 5)ae ÄamceUÄor))« teä ©eneralä Sffioffeleij auf ber ©rpebftion nadjbem
©uban. — «Blblioaraptytf.

©tubien ühtv bte $rage ber

SttnbeSbert^eibifjunji.
Sßon (Sato.

(gorlfefcuna.)

SBir rooüen nun bie jeber Slbtbeilung jugebadjte

Serroenbung nälier befpredjen:
I. 31 b t b t i l u n g. Infanterie. 3n iebem 33a«

tainonä-Stefrutirungäfreig (beä Slugjugeg) roirb
eine Sanbfturmfompagnte formirt, ob biefelbe nun
100-150 ober 200 SRann jäljlt, ift gleichgültig.
SDer im Stange Ijödjfte Offijier fommanbirt bie

-Kompagnie, ob er nun
lieutenant fei. 3't bit
oertreten, fo beftimmt
tärbireftion auf einem

Hauptmann ober Ober»

gleidje (Sljarge meijrmalg
bte eibgenöjvtfche ajjitt«
lautlich augjuarbeitenben

Slableau über baä -Kommanbo. SDie Seroaffnung
(©eroeljr, Sajonnet, Satrontafdje) roirb ber Wann*
fdjaft ber I. Slbttjeilung mit nad) feaufe gegeben.
SDie SBoümäntel unb bie SUJunition roerben im
§auptorte beg Sataiüonä« (hier Sanbfturmfom*
pagnie) Kreifeä magajinirt.

SDie Serroenbung ber I. Slbtbetlung ift folgenbe:
a) Seobadjtung bet ©renje an jenen Slbfdjnitten,

für bie roir feine anberen Sruppen biäponibel
fiaben, alfo an roenig bebroljten. SBir oerlangen
oon bem Sanbfturm feinen ernftlicben SBiber*

ftanb an ber ©renje, berfelbe foü nur beobactj«

ten unb feine Beobachtungen nadj rücfroärtä mit»

tljetlen. SBtrb er angegriffen, fo jieljt er ftcb, hinter
bte erfte Sertljeibigmtgglinie jurücf.

b) Sefei^ung ber (Stappenlinien unb ber fte »er«

binbenben Stranäoerfalen hinter ber erften Ser«

ttjeibigungöltnie unb innerhalb beg SDioifionsfreifeä,
meinem bie Sanbfturmmannfdjaft angehört. Riebet
fommen befonberä bte roiajtigen Srücfen, Siabufte
unb Slunnelä in Setracbt, roelaje gegen bie Unter*
Hemmungen ber kaoaüerie ober fletnerer SDetache*

mentä beä geinbeä gefchü^t roerben muffen. 3um
©djufce biefer fünfte finb fortififatorifdse Slnlagen
ju erfteüen, roie fie j. S. Äarbinal oon SBibbern in
fo einfadjer SBeife empfiehlt. Seim fteranrücfen
beg feinbltdjen ©rog haben anbere Struppen (Sanb»
roeljr ober Slugjug) bie Sertbeibigung ber genann«
ten iöerfe ju übernehmen, roäbrenb bie I. Slbtljet-
lunc$ beg Sanbfturmeä roeiter rücfroärtg ober feit»
roärtg gelegene Sßunfte befefct; im ©ebirge finb eS

bie fc&roierigen, roenig begangenen gufjfteige.
SDie Pointe ift ftetä: bie eigene (Stappenlinie

unb ibre SEvanäoetfalen ju fdjü^en, ofjne eigentliche
Kampftruppen (Sluäjug ober Sanbroetjr) in grofje*
rem Sflcafeftab für biefen B^ü äu oerroenben.

c) Seroathung ber Kriegägefangenen.
SD i e II. 21 b t b e i l u n g (Kaoaüeriften, Sßarf,

Slrain* unb Sinientratnfotbaten) fteUt eine aug«

fdjliefeliche (Stappentruppe bar. %n Krieggjeiten
roirb biefelbe an einem .gentralpunfte beg SDioi«

fionefreifeä befammelt, mit ©eroeljren, TDtunition unb
bem «JBoümantel oerfeben unb je nacb, ben Slnorb»

nungen beg ©eneralftabeä auf bie ben SDioifionä«
freiä burchfdjneibenbe (ätappenlinie (ober Sinien)
oertheilt ober an einem gröfjeren SDepotplafee fon«

jentrirt. Unterabteilungen formiren roir bitx feine,
fie roerben burch SDiälofationen oon felbft gefdjoffen;
forooljl bei ber Konjentration alä bei ben SDiälofa«

tionen füljrt eben ber rangältefte Offijier baä Stom*
manbo. SDie Slufgabe ber II. Slbtljeilung ift foU
genbe: SDen Serfebr a) jroifdjen ber erften Ser«

tljeibigungälime unb ber -^auptarmee, b) jroifdjen
ber §auptarmee unb beren Safig, c) jroifdjen ben

SDepotä unb ben feften «ßldfeen ju oermitteln ; burdj
©teüung ber im SDioifionäfreiä aufjutreibenben
SRequifitiongfulirroerfe unb beren Sefpannung,

gübrung foldjer $equifittong«$uIjrroerfg..Kolonnen,
Sfbgabe oon Sebecfungämannfdjaft an biefelben.
SDie II. Slbtbeilung beä bewaffneten Sanbfturmeä
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Studien über die Frage der

Landesvertheidigung.
Von Calo.

(Fortsetzung.)

Wir wollen nun die jeder Abtheilung zugedachte

Verwendung näher besprechen:

I. Abtheilung. Jnfauterie. In jedem Ba«

taillons-Rekrutirungskreis (des Auszuges) mird
eine Landsturmkompagnie formirt, ob dieselbe nun
1U0-150 oder 20(1 Mann zählt, ist gleichgültig.
Der im Range höchste Offizier kommandirt die

Kompagnie, ob er nun
lieutenant sei. Ist die

vertreten, so bestimmt
tärdireklion auf einem

Hauptmann oder

Obergleiche Charge mehrmals
die eidgenössische Mili-
jährlich auszuarbeitenden

Tableau über das Kommando. Die Bewaffnung
(Gewehr, Bajonnet, Patrontasche) wird der Mannschaft

der I. Abtheilung mit nach Hause gegeben.
Die Wollmäntel und die Munition werden im
Hauptorte des Bataillons« (hier Landsturmkom-
pagnie Kreises magazinirt.

Die Verwendung der I. Abtheilung ist folgende:
a) Beobachtung der Grenze an jenen Abschnitten,

für die wir keine anderen Truppen disponibel
haben, also an wenig bedrohten. Wir verlangen
von dem Landsturm keinen ernstlichen Widerstand

an der Grenze, derselbe soll nur beobachten

und seine Beobachtungen nach rückwärts
mittheilen. Wird er angegriffen, so zieht er sich hinter
die erste Vertheidigungslinie zurück.

b) Besetzung der Etappenlinien und der ste

verbindenden Transversalen hinter der ersten

Vertheidigungslinie und innerhalb des Divifionskreises,
welchem die Landsturmmannschaft angehört. Hiebei
kommen befonders die wichtigen Brücken, Viadukte
und Tunnels in Betracht, welche gegen die

Unternehmungen der Kavallerie oder kleinerer Détache¬

ments des Feindes geschützt werden müssen. Zum
Schutze dieser Punkte sind fortifikatorische Anlagen
zu erstellen, wie sie z. B. Kardinal von Widdern in
so einfacher Weise empfiehlt. Beim Heranrücken
des feindlichen Gros haben andere Truppen (Landwehr

oder Auszug) die Vertheidigung der genannten
Werke zu übernehmen, mährend die I. Abthei-

lunz des Landsturmes weiter rückwärts oder
seitwärts gelegene Punkte besetzt; im Gebirge sind es

die schwierigen, wenig begangenen Fußsteige.
Die Pointe ist stets: die eigene Etappenlinie

und ihre Transversalen zu schützen, ohne eigentliche
Kampftruppen (Auszug oder Landmehr) in größerem

Maßstab für diesen Zweck zu verwenden.
a) Bewachung der Kriegsgefangenen.
Die II. Abtheilung (Kavalleristen, Park,

Train- und Linientrainsoldaten) stellt eine

ausschließliche Etappentruppe dar. In Kriegszeiten
wird dieselbe an einem Zentralpunkte des Divi-
flonskreises besammelt, mit Gewehren, Munition und
dem Wollmantel versehen und je nach den Anordnungen

des Generalstabes auf die den Divisionskreis

durchschneidende Etappenlinie (oder Linien)
vertheilt oder an einem größeren Depotplatze
konzentrirt. Unterabtheilungen formiren wir hier keine,

sie werden durch Dislokationen von selbst geschaffen;

sowohl bei der Konzentration als bei den Dislokationen

führt eben der rangälteste Offizier das
Kommando. Die Aufgabe der II. Abtheilung ist

folgende: Den Verkehr a) zwischen der ersten

Vertheidigungslinie und der Hauptarmee, d) zwischen

der Hauptarmee und deren Basts, o) zwischen den

Depots und den festen Plätzen zu vermitteln; durch

Stellung der im Divisionskreis aufzutreibenden

Requisitionsfuhrwerke und deren Bespannung,

Führung solcher Requisitions-Fuhrwerks-Kolonnen,
Abgabe von Bedeckungsmannschaft an dieselben.

Die II. Abtheilung des bewaffneten Landsturmes
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roirb alfo Ijauptfädjlidj Munition, ^tooiant, gou«

rage, ©rfafe an perfönlidjer Sluärüftung unb an

Korpgmaterial aug bem 3nnetetl beä Sanbeg nadj

ber ^3evipf)erie, Kranfe unb Serrounbete bagegen

oon ber Seripberie nadj bem ^nnern beförbern,
unb fo bie Operationäarmee entlüften unb bie

©idjerljeit beä Serfefjrä auf ber ©tappenlinie et*
^öfjen.

III. Slbtljeilung: Kanoniere ber gelbbatte«
rien unb SoPtionäfompagnten, ©eniefolbaten. SDie»

felben bilben bie fortiftfatorifdje Slbtbeilung. 3m
Krteggfalle roirb bie III. Slbtljeilung in einem jen«
tral gelegenen Sßlafee beg Kreifeg befammelt, mit
©eroeljren, Wunition, SBoümänteln unb requirir*
ten ©djunj»SBerfjeugen auggerüftet. Bie Slufgabe
ber III. Slbtbeilung ift: SBie oon bem ©eneralftabe
ober bem ©enieforpä in Slttgfidjt genommenen,

auf unb Ijinter ber erften Sertfjeibigungglinie

ju erridjtenben SBerfe anjulegen ober bodj bei beren

Sau mttjuhelfen. (Sä roirb ftdj Ijier bauptfädjlidj
Ijanbeln um:

a) Shtgbau permanenter unb prooiforifdjer SBerfe;

b) Reuanlage prooiforifdjer SBerfe;
c) Verrichtung oon SerUjetbigunggltniett, Sßafj«

fperren tc anä flüchtigen SBerfen;
d) Sluäführung oon .ßetftörunggarbeiten ober

SBieberfjerfteüung jerftörter ©trecfen;
e) JperfteÜung neuer Kommunikationen;
f) ©rfteüung oon Unterfunftäräumen (j. S.

oon Saracten, ©rbljütten) tc.
(Sä fdjeint unä bitx ebenfo roenig roie bei ber

II. Slbtljeilung nöthig ju fein, oon oornberein Ün«

tetabtijeilungen ju fdjaffen, bie Wannfajaft roirb
ber ihr gefteüten Slufgabe entfpredjenb batjin unb

bortljin fommanbirt, auänahmäroeife roirb fie in
tfjret ©efammtljeit an einem ,3entraWak (ä- 33-

befeftigten Sager) Sefdjäftigung finben. SDie Kom«

manbooerljältntffe geftalten fidj baljer ähnlich, roie

bei ber II. Slbtljeilung.
IV. Sl b t b t i l n n g. SDerfelben gehören aüe

auä ber Sanbroeljr angetretenen ©anitätä« unb

Serroaltungätruppen an.

3m Krtegäfaüe roerben fie in einem jentral ge=

legenen Sunfte beg Btoifiongfreifeä befammelt.
SDie ©anitätämannfdjaft roirb, faüä fanget an
geroöbnlidj em ©anitätämaterial ftattfinbet, mit bem

oon ben freiroiüigen §ülfäoereinen gelieferten ©ani«
tätämaterial auggerüftet, fo bafj fie in ben ©tanb ge«
fefet ift, einjelne fleinere ©tappenlajaretlje eoentueU

audj ein gröfjereä 3fteferoelajaretfj ober 3te!ott=
«oaleäjentenbaracfen im Äreife einjurtdbten. Bie
©anitätämannfdjaft ber IV. Slbtljeilung fteljt unter
bem „fteüoertretenben SDioifionäarjt" (ftelje unten).
Som unbewaffneten Sanbfturm fönnen jur §ülfe<
leiftung Ijerbeigejogen roetben:

a) bte freiroiüigen §ülfäoereine,
b) bie SEurner (alä Kranfenträget).

SDie Serroaltungäabtfjeilung unter einem älteren
©tabäoffijier forgt für bie Serpflegung ber Sanb«

fturmtruppen beä Kreifeä, unter #erbeijteljung oon
gioilarbettern roirb Säcferei unb ©djlädjterei ein*
geridjtet unb burdj bie II. Slbttjeilung ben Sanb«

fturmtruppen Srob, gleifdj tc. jttgefüljrt. Sei ber

Sefammlung ber I., II. unb III. Slbtbeilung beg

Sanbfturmeä (ftelje oben) roirb an jeben Wann
eine Ijauptfädjlidj aug Konferoen beftebenbe eiferne
Nation oertBeilt, bamit fein Wangel eintritt, roenn
bie regelmäßige Srooiantjufuljr irgenb eine ©törung
erleibet.

innerhalb beä VIII. SDioiftonäfreifeä Ratten

einige Wobiftfationen einjutreten, inbem bort für
bie II., III. unb IV. Slbtljeilung anftatt eineg, oiel«

leidjt jroei ober brei Sefammlunggpunfte ju be«

ftimmen roaren.
SBer foü nun aber bie ©inberufung, SUtgrüftung,

Organifation, SDiglojirung unb Stfjätigfelt beg bes

roaffneten Sanbfturmeä überroadjen?
SBir benfen unä bie ©adje fo: Baä Slufgebot

oon ©eiten beä Sunbeäratfjeä roirb burdj bte fan*
tonalen Wilitärbireftoren oermittelt. Wit ben

übrigen Waferegeln aber tft, nadj unferer Slnfidjt,
ber Sluäjjebungäoffijier beg SDioifionäfretfeä ju be«

trauen, b. Ij. unter ber Sorauäfefeung, bafe für
biefen Soften nidjt aftioe, fonbern jur Biäpofttion
ftebenbe ©tabäofftjiere geroäljlt roerben.

SDem Btoifionäfreiä * Kommanbanten, roie roir
biefen Offijier nennen rooüen, rourben im Kriegä»
falle jugetljetlt:

a) ein ©eneralftabgoffijier,
b) ber „fteüoertretenbe" Bioifiongarjt,
c) ein ©tabäoffijier ber Serroaltungätruppe,
d) bie nötigen ©efretäre unb ©djreiber.
SDer Btotfiongfretä*Kommanbant

bätte in Krieggjeiten ungefähr folgenbe Slufgabe:
Ueberroadjung ber Sluärüftung, Seroaffnung unb

Organiftrnng beä Sanbfturmeä, Seitung ber nötljt«

gen SJtequifitionen an guljrroerfen, äugtfjteren,
SBerfjeugen, feoli, ©ifen tc, Kon tr o le beä ©tap«

penoerfeljtg, beä SRadjfdjubeg an Serftärfung ober

©rfafc, foroie ber jur SRefonoaleäjenj in bte feei*
mat entlaffenen Krieger, Seitung ber Slugljebung,
Kontrole ber SUjätigfeit ber sub &, b unb c ge*

nannten Offijiere unb Ueberroadjung ber öffent»

lidjen Orbnung innerljalb beä Bioifionäfreifeä.
Sefämpfung ber ©pionage. Sei etroaigen Unruljen
oerfügt er über bie fantonale unb lofale Soltjei
unb über bie geuerroeljr; auf 9tequifition beä

„ftettoertretenben" Bioiftonäarjteä bietet er bie

Surner alä Kranfenträger auf.
a) SDer ©eneralftabäoffijier fjat fot*

genbe Obliegenheiten:
Slnorbnung ber oerfdjiebenen Biälofationen ber

einjelnen Slbtijeilungen (nadj bem für bie fpejieüe
Kriegälage entworfenen Sertljeibtgungäplane beä

©eneralftabeä); ^utfjeilnng ber Betailaufgaben an
jene Slbtijeilungen unb Uebergabe oon Slänen,
•Kroquiä an bie leitenben Offijiere; perfönlidje
Kontrole ber Sluäfüljrung jener Slrbeiten, Kontrole
über bie oom ©eneralftab beftimmten gerftörungä*
arbeiten innerljalb beä SDioifionäfreifeg, Uebermitts
lung oon Radjridjten über ben ©egner an'ä
Hauptquartier unb baä ober bie junädjft gelegenen «Bioi*

fionäquartiere (eoentueU audj an bag Wilitärbe«
partement in Sern, faüä ber Btoifionäfreiä roeit
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wird also hauptsächlich Munition, Proviant. Fou»

rage, Ersatz an persönlicher Ausrüstung und an

Korpsmaterial aus dem Inneren des Landes nach

der Peripherie, Kranke und Verwundete dagegen

von der Peripherie nach dem Innern befördern,
und so die Operationsarmee entlasten und die

Sicherheit des Verkehrs auf der Etappenlinie
erhöhen.

III. Abtheilung: Kanoniere der Feldbatte-
rien und PositionSkompagnien, Geniesoldaten.
Dieselben bilden die fortifikatorische Abtheilung. Im
Kriegsfalle wird die III. Abtheilung in einem zentral

gelegenen Platze des Kreises besammelt, mit
Gewehren, Munition, Wollmänteln und requirir-
ten Schunz-Werkzeugen ausgerüstet. Die Aufgabe
der III. Abtheilung ist: Die von dem Generalstabe
oder dem Geniekorps in Aussicht genommenen,

auf und hinter der ersten Vertheidigungslinie
zu errichtenden Werke anzulegen oder doch bei deren

Bau mitzuhelfen. Es wird sich hier hauptsächlich

handeln um:
») Ausbau permanenter und provisorischer Werke;
b) Neuanlage provisorischer Werke;
«) Herrichtung von Vertheidigungslinien,

Paßsperren !c. aus flüchtigen Werken;
>Z) Ausführung von Zerstörungsarbeiten oder

Wiederherstellung zerstörter Streckenz
s) Herstellung neuer Kommunikationen;
k) Erstellung von Unterkunftsräumen (z. B.

von Baracken, Erdhütten) «.
Es scheint uns hier ebenso wenig wie bei der

II. Abtheilung nöthig zu sein, von vornherein Un»

terabtheilungen zu schaffen, die Mannschaft wird
der ihr gestellten Aufgabe entsprechend dahin und

dorthin kommandirt, ausnahmsweise wird sie in
ihrer Gesammtheit an einem Zentralplatz (z. B.
befestigten Lager) Beschäftigung sinken. Die Kom»

mandoverhältnisse gestalten stch daher ähnlich wie
bei der II. Abtheilung.

IV. Abtheilung. Derselben gehören alle
aus der Landwehr ausgetretenen Sanitäts- und

Verwaltungstruppen an.

Im Kriegsfalle werden ste in einem zentral
gelegenen Punkte des Divisionskreises besammelt.
Die Sanitätsmannschaft wird, falls Mangel an
gewöhnlichem Sanitätsmaterial stattfindet, mit dem

von den freiwilligen Hülfsvereinen gelieferten Sani»
tätsmaterial ausgerüstet, so daß ste in den Stand ge«
setzt ist, einzelne kleinere Etappenlazarethe eventuell
auch ein größeres Neservelazareth oder
Rekonvaleszentenbaracken im Kreise einzurichten. Die
Sanitätsmannschaft der IV. Abtheilung steht unter
dem „stellvertretenden Divistonsarzt" (siehe unten).
Vom unbewaffneten Landsturm können zur Hülfe-
leistung herbeigezogen merden:

s) die freiwilligen Hülfsvereine,
d) die Turner (als Krankenträger).

Die Vermaltungsabtheilung unter einem älteren
Stabsoffizier sorgt für die Verpflegung der
Landsturmtruppen des Kreises, unter Herbeiziehung von
Zivilarbeitern wird Bäckerei und Schlächterei
eingerichtet und durch die II. Abtheilung den Land»

sturmtruppen Brod, Fleisch zc. zugeführt. Bei der

Besammlung der I., II. und III. Abtheilung des

Landsturmes (stehe oben) wird an jeden Mann
eine hauptsächlich aus Konserven bestehende eiserne

Ration vertheilt, damit kein Mangel eintritt, wcnn
die regelmäßige Proviantzufuhr irgend eine Störung
erleidet.

Innerhalb des VIII. Divisionskreises hätten
einige Modifikationen einzutreten, indem dort für
die II., III. und IV. Abtheilung anstatt eines,
vielleicht zwei oder drei Besammlungspunkte zu be«

stimmen wären.
Wer soll nun aber die Einberufung, Ausrüstung,

Organisation, Dislozirung und Thätigkeit des

bewaffneten Landsturmes überwachen?
Wir denken uns die Sache so: Das Aufgebot

von Seiten des Bundesrathes wird durch die

kantonalen Militärdirektoren vermittelt. Mit den

übrigen Mahregeln aber ist, nach unserer Ansicht,
der Aushebungsoffizier des Divisionskreises zu
betrauen, d. h. unter der Voraussetzung, daß für
diesen Posten nicht aktive, sondern zur Disposition
stehende Stabsosfiziere gewählt werden.

Dem Divisionskreis-Kommandanten, wie wir
diesen Offizier nennen wollen, würden im Kriegsfalle

zugetheilt:
a) ein Generalstabsofsizier,
d) der „stellvertretende" Divisionsarzt,
o) ein Stabsoffizier der Verwaltungstruppe,
à) die nöthigen Sekretäre und Schreiber.
Der Divisionskreis-Kommandant

hätte in Kriegszeilen ungefähr folgende Aufgabe:
Uebermachung der Ausrüstung, Bewaffnung und

Organistrung des Landsturmes, Leitung der nöthigen

Requisitionen an Fuhrmerken, Zugthieren,
Werkzeugen, Holz, Eisen zc., Kontrole des

Etappenverkehrs, des Nachschubes an Verstärkung oder

Ersatz, sowie der zur Rekonvaleszenz in die Heimat

entlassenen Krieger, Leitung der Aushebung,
Kontrole der Thätigkeit der 3ub a, b und o
genannten Offiziere und Uebermachung der öffentlichen

Ordnung innerhalb des Divisionskreifes.
Bekämpfung der Spionage. Bei etwaigen Unruhen
verfügt er über die kantonale und lokale Polizei
und über die Feuerwehr; auf Requisition des

„stellvertretenden" Divisionsarztes bietet er die

Turner als Krankenträger auf.
») Der General st absoffizier hat

folgende Obliegenheiten:
Anordnung der verschiedenen Dislokationen der

einzelnen Abtheilungen (nach dem für die spezielle

Kriegslage entworfenen Vertheidigungsplane des

Generalstabes) ; Zutheilung der Detailaufgaben an
jene Abtheilungen und Uebergabe von Plänen,
Kroquis an die leitenden Ofsiziere; persönliche
Kontrole der Ausführung jener Arbeiten, Kontrole
über die vom Generalstab bestimmten Zerstörungs-
arbeiten innerhalb des Divisionskreises, Uebermittlung

von Nachrichten über den Gegner an's
Hauptquartier und das oder die zunächst gelegenen Dioi-
stonsquartiere (eventuell auch an das Militärdepartement

in Bern, falls der Divisionskreis weit
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oon ber Operattongjone ber gelbarmee abliegt).
Ber ©eneralftabgofftjier ift berechtigt, oon ben

Sanbfiurmabtfjeilungen I, II unb III je einen Offt«
jier jur Bienftleiftung auf fein Sureau ju fom«
manbiren.

b) SDer „ftetloertretenbe" Bioifiong*
arjt. Radj erfolgter Wobiliftrung fann fidj ber
aftioe Bioifiongarjt roeber mit ber Slugljebung,
nadj mit ben laufenben ©ejdjäften innerljalb feineg
Kreifeä befaffen. %üx ben Krieggfaü ift bafjer ein

„fteüoertretenber" Bioifiongarjt ju ernennen. Bem*
felben faüen folgenbe Obliegenheiten ju: SDjetl

nafjme an ber Sluäljebung, güljrung ber laufenben
©efdjäfte im Bioifionäfreife, Organifirung unb

Biätojirung ber ©anitätämannfdjaft beä Sanbftur«
meä, Uebernaljme, Wagajinirung unb Sertheilttng
beä oon ben «giülfägefeüfdjaften gelieferten ©anitätä«
materialä, ©rridjtung unb Kontrole oon ©tappen«
unb Referoelajaretljen innerfalb beä Btoiftonä»
fretfeä, Ueberroadjung ber Serrounbeten« unb

Kranfentranäporte auf ber ©tappenlinie, Kontrole
ber nadj ber Heimatlj entlaffenen Refonoalegjenten;
Serfefjr mit ben Belegitten ber £>ülfäoerelne;
Ueberroadjung ber fanitarifdjen Serljältniffe im
Bioifionäfreife überhaupt, roorüber er je nad) ber
momentanen Kriegälage bem Slrmee» ober bem

Oberfelbarjt Rapport erftattet.
c) Ber ©tabäoffijier ber Serroaltungätruppen,

roeldjem roenigftenä 1 ©efretdr unb 2 ©djreiber
jugetijeilt finb, füf)rt bie .Komptabilität für bie

Sanbfturmtruppe unb leitet baä Serpflegungäroefen.
©r oertheitt bie oorfjanbenen Serroaltungäoffijiere
je nad) ben Btälofattonen ber oerfdjtebenen Slbtljei*
lungen, engagirt, roenn nötfjig, j^ioilarbeiter, fdjliefjt
fleinere Sieferungäoerträge ab. — — — — —

Bieg ift in groben «Bügen bie Organifation beä

Sanbftutmeg, roie roir fte ung benfen, eg roeidjt
biefelbe aüerbingg roeit oon ben Strabitionen beg

Safjreg 1798 ab, [a fogar audj tbeilroeife oon bem

Silbe, roeldjeä ©lauferoife oon ber „Solfäberoaff«
nung" entroarf. Bodj modjte idj mid) mit einem

Slugfprudj beä preufjifdjen Oberften oon ©djerff,
beä jüngften Kommentatorä oon ©lauferoife, redjt»
fertigen; berfelbe lautet:

„Bie ©rfafjrungen beä Sahreg 1870/71 haben

rooljl jur ©enüge beroiefen, baf? ber fogenannte
„Solfgfrteg", roie ©lauferoife iljn fidj benft unb in
feinen möglichen SBirfungen attgmalt, an Sebin»
gungen gefnüpft ift, bie ftdj im „fultioirten" ©u=

ropa (jeutjutage rooljl nur nodj Ijöajft feiten finben
laffen.

Smmerljm roirb gerabe in ber 3ett ber aüge»
meinen SBeljrpflidjt ber „Solfgfrieg* ftetg eine ge«

roiffe Roüe fpielen unb roag ©lauferoife über feine
Seiftunggfäljigfeit fagt, ftetä ber Seadjtung roerth
bleiben; unjroeifelfjaft roadjfen aber
bte an fidj jiemlid) f r agl idj en ©tjan«
een feineä ©rfolgeä genau in bem
Wafjc-, roie eä fdjon im grieben mög*
Udjgeroorbenift,bie„Solfäfräfte"
für biefe 31 r t ifjrer Serroenbung ju
organifiren!"

3n biefem lefeteren fünfte eben erblicfen roir
bie auäfdjlaggebenbe Bifferenj jroifdjen bem „Sanb«

fturm oon 1798" unb bem oon unä oorgefdjlagenen.
SBir rooüen bem Sanbfturm burdjaug nidjt oer«

bieten, einjelne Offenftoftöfee ju füljren, roo bieg

ofjne grofeeg Rififo tsjunlidj ift (j. S. fleine Unter«

nefimungen gegen bie glanfen unb rücfroärtigen
Serbinbungen beg ©egnerä), roir mödjten iljn aber

audj auf ber anbeten ©eiten oor grofjen Serluften
unb bie frieblidjen Seroofjner oor Repreffalien beä

geinbeä fdjüfeen, roeldje gegen aüe ©emeinben er*
griffen roerben, in beren Sereid) bie feinblidje
©tappenlinie geftört roirb! Baljer rooüen roir eä

roo immer möglich oermeiben, ben Sanbfturm alä

„Kampftruppe" ju benüfeen, bafür haben roir ben

Sluäjug unb bie Sanbroeljr. Ber Sanbfturm foü
ijauptfädjlidj baju bienen, unfere eigenen rücfroär»

tigen Serbinbungen ju becfen, bamit roir möglidjft
oiele „Kampftruppen" jur Herbeiführung einer

©ntfdjeibung in ber Räfje ber ©renje oerroenben

fönnen! 3a< roir geljen nodj roeiter unb fagen:
Unfere Sorfdjläge bejüglidj ber Sferbebefdjaffung
für ben Sluäjug, bejüglidj ber Organifation ber

Sanbroeljr unb beg Sanbfturmeä, bejüglidj ber San«

beäbefeftigung unb ber Sefdjaffung oon Sofitionä*
gefdjüfeen — ljaben aüein ben .Sroecf, unferem Sanbe

bie ©efaljren eineä Kriegeä überhaupt ju erfparen 1

Ber unbewaffnete Sanbfturm.
SBir ljaben oben ben ©afe aufgefteüt, bafj aüe

biejenigen ©inrooljner beä Sanbeä, roeldje nidjt bem

Sluäjuge, ber Sanbroeljr unb bem beroaff neten Sanb«

fturm angehören, im KriegäfaUe bem Saterlanbe
burd) bie Slrbeit ber -§änbe ober beä Kopfeä rotdj«

tigere Bienfte erroeifen fönnen, alä mit ben SBaf«

fen; ja, bafe bag ©efefe bte Sunbeäoerfammlung
autorifiren fottte, im Krieggfaüe aüe arbeitsfähigen
männlidjen ©inrooljner jroifdjen bem 15. unb 60.

Sebenäjafjre ju Bienftleiftungen im Sntereffe beä

Saterlanbeg aufjubieten. Som Satriotigmug ber

grauen unb Stödjter erroarten roir, bafj fie ftdj ben

Hülfgoereinen anfdjliefjen roerben, tljeilg um ftdj an
ber Kranfen» unb Serrounbetenpffege ju beteiligen,
tbeilä um ©anitätämaterial, Kleiber für ©olbaten
(b. h. SBoüfjemben, ©trumpfe, Unterfleiber) anju«
fertigen, ferner erroarten roir, bafj fte ftd) ber Bürf«
tigen unb Serlaffenen annehmen, roenn ber ©r«

näljrer im gelbe fteljt, bafe fie für bte SBittroen
unb SBaifen ber ©efaüenen forgen!

©ine befonbere Organifation beä nidjt bewaffne«
ten Sanbfturmeä galten roir nidjt für notfjroenbig»
eg bürfte auäreidjen, in jeber ©emeinbe bie arbeitä«

fäfjigen männlidjen ©inrooljner, roeldje nidjt bem

Slugjug, ber Sanbroeljr ober bem bewaffneten Sanb»

fturm angehören, auf einer Kontroüifte nad)
ben Serufäarten ju oerjeidjnen.

gerner foüte für jebe ©emeinbe angefertigt
roerben:

1. ©ine Stabeüe für Unterfunft ber Siruppen
(nad) bem ©djema oon Oberft Rotljplefe „Sterrain«
funbe", pag. 89).

2. ©ine Stabeüe ber Rafjrungämittel (ibid. pag 90).
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von der Operationszone der Feldarmee abliegt).
Der Generalstabsosfizier ist berechtigt, von den

Landsturmabtheilungen I, II und III je einen Ossi»

zier zur Dienstleistung auf sein Bureau zu kom»

mandiren.

d) Der „stellvertretende" Divisionsarzt.
Nach erfolgter Mobilisirung kann sich der

aktive Divisionsarzt weder mit der Aushebung,
nach mit den laufenden Geschäften innerhalb seines

Kreises befassen. Für den Kriegsfall ist daher ein

„stellvertretender" Divistonsarzt zu ernennen.
Demselben fallen folgende Obliegenheiten zu: Theil
nähme an der Aushebung, Führung der laufenden
Geschäfte im Divisionskreise, Organisirung und

Dislozirung der Sanitätsmannschaft des Landstur-
mes, Uebernahme, Magazinirung und Vertheilung
des von den Hülfsgesellschaften gelieferten
Sanitätsmaterials, Errichtung und Kontrole von Etavven-
und Reservelazarethen innerhalb des Divisionskreises,

Uebermachung der Verwundeten- und

Krankentransporte auf der Etappenlinie, Kontrole
der nach der Heimath entlassenen Rekonvaleszenten;
Verkehr mit den Delegirten der Hülfsvereine;
Uebermachung der sanitarischen Verhältnisse im
Dioisionskreise überhaupt, worüber er je nach der

momentanen Kriegslage dem Armee» oder dem

Oberfeldarzt Rapport erstattet.
o) Der Stabsoffizier der Verwaltungstruppen,

welchem wenigstens 1 Sekretär und 2 Schreiber
zugetheilt sind, führt die Komptabilität für die

Landsturmtruppe und leitet das Verpflegungsmesen.
Er vertheilt die vorhandenen Verwaltungsoffiziere
je nach den Dislokationen der verschiedenen Abtheilungen,

engagirt, wenn nöthig, Zivilarbeiter, schließt
kleinere Lieferungsverträge ab. — — — — —

Dies ist in groben Zügen die Organisation des

Landsturmes, wie wir sie uns denken, es weicht
dieselbe allerdings weit von den Traditionen des

Jahres 1798 ab, ja sogar auch theilweise von dem

Bilde, welches Clausewitz von der „Volksbewaffnung"

enlwarf. Doch möchte ich mich mit einem

Ausspruch des preußischen Obersten von Scherst,
des jüngsten Kommentators von Clausewitz,
rechtfertigen ; derselbe lautet:

„Die Erfahrungen des Jahres 1870/71 haben
mohl zur Genüge bewiesen, daß der sogenannte
„Volkskrieg", wie Clausewitz ihn sich denkt und in
seinen möglichen Wirkungen ausmalt, an Bedin-
gungen geknüpft ist, die sich im „kultivirten"
Europa heutzutage wohl nur noch höchst selten sinden
lassen.

Immerhin wird gerade in der Zeit der
allgemeinen Wehrpflicht der „Volkskrieg' stets eine
gewisse Rolle spielen und was Clausewitz über seine

Leistungsfähigkeit sagt, stets der Beachtung werth
bleiben; unzweifelhaft wachsen aber
die an sich ziemlich fraglichen Chancen

seines Erfolges genau in dem
Maße, wie es schon im Frieden möglich

geworden ist, die „Volkskräfte«
für diese Art ihrer Verwendung zu
organisiren!"

In diesem letzteren Punkte eben erblicken wir
die ausschlaggebende Differenz zwischen dem «Landsturm

von 1798" und dem von uns vorgeschlagenen.

Wir wollen dem Landsturm durchaus nicht
verbieten, einzelne Offenstvstöße zu führen, wo dies

ohne großes Risiko thunlich ist (z. B. kleine

Unternehmungen gegen die Flanken und rückwärtigen
Verbindungen des Gegners), wir möchten ihn aber

auch auf der anderen Seiten vor großen Verlusten
und die friedlichen Bewohner vor Repressalien des

Feindes schützen, welche gegen alle Gemeinden

ergriffen werden, in deren Bereich die feindliche

Etappenlinie gestört mird! Daher wollen wir es

wo immer möglich vermeiden, den Landsturm als
„Kampftruppe" zu benützen, dafür haben wir den

Auszug und die Landmehr. Der Landsturm soll

hauptsächlich dazu dienen, unsere eigenen rückwärtigen

Verbindungen zu decken, damit mir möglichst
viele „Kampftruppen" zur Herbeiführung einer

Entscheidung in der Nähe der Grenze verwenden
können! Ja, wir gehen noch weiter und sagen:
Unsere Vorschlüge bezüglich der Pferdebeschaffung

für den Auszug, bezüglich der Organisation der

Landwehr und des Landsturmes, bezüglich der Lan»

desbefestigung und der Beschaffung von Positionsgeschützen

— haben allein den Zweck, unserem Lande
die Gefahren eines Krieges überhaupt zu ersparen!

Der unbewaffnete Landsturm.
Wir haben oben den Satz aufgestellt, daß alle

diejenigen Einwohner des Landes, welche nicht dem

Auszuge, der Landwehr und dem bewaffneten Landsturm

angehören, im Kriegsfalle dem Vaterlande
durch die Arbeit der Hände oder des Kopfes wich»

tigere Dienste erweisen können, als mit den Waffen;

ja, daß das Gesetz die Bundesversammlung
autorisiren sollte, im Kriegsfalle alle arbeitsfähigen
männlichen Einwohner zwischen dem 15. und 60.

Lebensjahre zu Dienstleistungen im Interesse des

Vaterlandes aufzubieten. Vom Patriotismus der

Frauen und Töchter erwarten wir, daß sie stch den

Hülfsvereinen anschließen merden, theils um sich an
der Kranken» und Verwundetenpflege zu betheiligen,
theils um Sanitätsmaterial, Kleider für Soldaten
(d. h. Wollhemden, Strümpfe, Unterkleider)
anzufertigen, ferner erwarten mir, daß sie stch der Dürftigen

und Verlassenen annehmen, wenn der
Ernährer im Felde steht, daß sie für die Wittwen
und Waisen der Gefallenen sorgen!

Eine besondere Organisation des nicht bewaffneten

Landsturmes halten wir nicht für nothwendiges

dürfte ausreichen, in jeder Gemeinde die arbeitsfähigen

männlichen Einwohner, welche nicht dem

Auszug, der Landmehr oder dem bewaffneten Landsturm

angehören, auf einer Kontrolliste nach
den Berufsarten zu verzeichnen.

Ferner sollte für jede Gemeinde angefertigt
werden:

1. Eine Tabelle für Unterkunft der Truppen
(nach dem Schema von Oberst Rothpletz „Terrainkunde',

pa>z, 89).
2. Eine Tabelle der Nahrungsmittel (idici. pag 90).
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3. ©ine Stabeüe ber Strangportmittel (ibid. pag.
91). Biefer lefeteren Stabeüe rourben roir nodj

einige Rubrifen beifügen, um bie Babl ber feanb*

laxxen, §anbbännen tc, foroie eine Ueberfidjt ber

ijauptfädjlidj ften SBerfjeuge für fortififatorifdje Sir«

beiten annäfjernb ju ertjalten.
SBir finb roeit entfernt baoon ju glauben, bafj

roir mit unferen Sorfdjlägen ben Ragel auf ben

Kopf getroffen haben, bodj Ijoffen roir roenigftenä

einige für gadjleute bigfutirbare ©äfee aufgefteüt

ju haben. Unfer Seftreben roar: bie öffentliche

Weinung aufjuflären, fie oor SorurtSjeilen unb

Utopien ju roarnen, bie gefefegebenben Seljörben
auf bie Konfrquenjen aufmerffam ju madjen, roeldje

eine Sotfäberoaffnung in ber SBeife oon 1798 nadj

fid) jieljen roürbe, enblidj bie fdjroeijerifdjen Offt*
jiere anjuregen, bie grage an ber feanb bex Kriegä«
gefdjidjte felbft ju ftubiren! ©ato.

(gortfefeung folgt.)

9WUUimftf)er -Seridjt att§ bem beutfdjen Stetdje.

Serlin, ben 28. Slpril 1885.
SBie bereitä in einem ber lefeten Seridjte ange«

beutet, ftnb fürjlid) neue unb roidjtige Se«
ftimmungen über bie Serroenbung
ber Storniere bei ben §erbftübun
g e n erlaffen, foroie ©runbfäfee für biefe Serroen«

bung auägefprodjen. Biefelben lauten im SBefent«

lidjen roie folgt: Bie ^ionniere finb oermöge iljrer
Sluäbilbung unb Seroaffnung ebenfo gut im ©tanbe

ju fedjten, roie aüe übrigen Struppen. Siber iljre
fpejiette unb Ijauptfädjlidjfte Slufgabe
ift bie Sluäfüljrung tedjnifdjer Slrbeiten Slngefidjtä
beg geinbeg, Slrbeiten, roeldje für bie übrigen
SBaffen unb ben ©ang beä ©efedjtg oon fjödjfter
Sebeutung roerben fönnen. Bie S'onniertruppen
in tedjnifdjer Sejieljung beim Wanöoer ju üben,

ift oft fdjroer, roeil bie Sluäfüljrung ber Slrbeiten

oielfadj burdj bie Kulturoerjjältniffe oerljinbert
roirb unb roeil bie ©efedjtäafte meift fdjnetter oer*
laufen, roie im ©rnftfaüe. Bie Seitenben, rote bie

güljrer fjaben bafjer iljre befonbere Slufmerffamfeit
barauf ju ridjten, bafj bie Uebungen audj für bie

Stonniere nufebar gemadjt roerben. Können bie

Slrbeiten nidjt t-jatjädjlidj auägefüljrt roerben, fo

finb bie baju beftimmten Stonniertruppen bodj an

Ort unb ©teüe ju führen, unb bort in ber Regel
fo lange ju belaffen, alä bie Slrbeit bauern roürbe.

Bie S'onnteroffijiere treffen ibre Biäpofitionen, be»

nufeen bie gegebene Kriegälage jur Seletjrung, be»

redjnen nadj ben ©rfaljrungäfäfeen bie ^eit, roeldje

für Sluäfüljrung ber Slrbeiten erforberlidj fein
roürbe unb erftatten bem gübrer Welbung. Bie
©djtebärittjter fjaben ju beurtljeilen, ob bie betref»
fenbe Slrbeit, j. S. bie .gerftörttng """ Srücfe,
bie #erfteüung einer Serfdjanjung, in ber beredj*
neten sjett möglidj geroefen roäre unb treffen bar=

nad) iljre ©ntfdjeibung. Sorjugäroeife mufe baä

Wanöoer für bie ^5ionniere barin nufebar gemadjt
roerben, bafe fte Slrbeiten in engfter Serbinbung
mit ben feajtenben Struppen augfüljren ober mar=
firen, roobei bie oft feljr furj bemeffenen Seitab«

fdjnitte ihnen anbere Slufgaben fteüen, alä eä ge«

roötjnlid) auf ben Uebungäptäfeen ber gaü ift. ©o

fann eg j S. im ©rnftfaü oon entfajeibenber SBidj«

tigfeit fein, eine oon ber Infanterie genommene

Oertlidjfett fdjneü ju oerftärfen, um einem oiel»

leidjt in aüerfürjefter grift erfolgenben ©egenftofe
beg geinbeg beffer roiberftefjen ju fönnen, ober bag

©inbringen in ein Sin griffgobjeft burdj Sefeitigen

oon $inberniffen ju ermögliajen. Ber ältefte 3n=

genieuroffijier einer Slbtljeilung ift oom güfjrer
über bie aügemeinen Slbfidjten orientirt ju erhalten,

©r ljat barnadj bem lefeteren etroaige Sorfdjläge ju
unterbreiten unb feine ©ntfdjeibung einjufjolen. ©g

fäüt ifjm aber audj bie Serpflidjtung jur ^nitiatioe

ju; er mufe bag Sebürfnifj ber Struppen erratljen
unb bemfelben juoorjufommen fudjen; er barf ba«

bei nidjt auf Sefeljl roarten; fonbern roirb oft auf
eigene Serantroortliajfeit fjanbeln muffen. Bie
güfjrer ber ponnier«Kompagnien finb baljer niajt
an ttjte Struppe gebunben, fie beroegen fidj frei unb

fönnen ihre Offijiere biä auf einen, roeldjer einft«
roeilen ben Sefeljl über bie Kompagnie füfjrt, ju
Rcfognoäjirungen oerroenben. Bem Krtegäoer«

ijältnifj roirb eä entfpredjen unb ber Sluäbilbung
ber Offijiere nüfelidj fein, roenn fie bienftlidj be«

ritten gemadjt roerben fönnen. Bie S'onnierfom«
pagnien foüen nidjt ofjne Rotfj jerfplittert roerben.

SBo eä angängig ift, für eine jebe einen ©djanj»
unb 3Berfjeug*3Bagen ju befpannen unb ebenfo,

roie etroa mitgefüfjrte Stfjeile beä Srücfentrainä,
ftetä bei ber Kompagnie ju belaffen. Bie galjr»
jeuge finb oorfdjriftgmäfetg ju belaben. — Wit ben

oorftefenben Bireftioen ift jroeifeüoä ber Ser«

roenbung ber ^ngenteurrooffe im gelbfriege ein

roidjtiger neuer ^mpulä gegeben, ber, geftüfet auf
bie ©rfaljrungen, roeldje man in ben lefeten Kriegen
betreffs beä SBertfjeä oorbereiteter Becfungen unb
beä materieüen «ftinberniffeä madjte, nidjt oetfefjlen
roirb, gute grüdjte ju tragen.

Bie Kotnmanbofteüen ber beiben neugefdjaffenen

Sanbroeljr»3nfpeftionen in Königäberg
unb Sromberg finb oor einigen Stagen befefet roor»
ben. Sis jefet fannte bie Slrmee berartige Snfpef«
tionen nidjt, eä gab roof)l Slrmee «Snfpeftionen,
ferner bie ^nfpeftion ber Säger unb ©djüfeen, ber

^nfanteriefdjulen tc. Ben neuen Sanbroetjr*3nfpet«
tionen roerben roeniger rooljl Slufgaben ber Struppen«

infpijirung, ba bie Sanbroeb>©injieljungen gefefelidj

nidjt oertnetjrt roerben bürfen, alä foldje organifa»
torifajen ^nfjaltä jufaüen. 3n Serlin ftnb ferner
ftatt eineä, jroei Sanbroeljr«Regimenter, bauptfädjlidj

jur ©rleiajterung ber Regelung ber inneren Ser«

Ijältniffe, Seitung beä Offijieräforpä tc, gefdjoffen
roorben.

Bu Slnfang beä $aljreä 1885 befanben fiaj im

preufeifdjen ©eere im aftioen Bienft
13,212 Offijiere. Baoon roaren 257 ©e«

nerale (5 ©eneral-gelbmarfdjäüe unb ©eneral«

Oberften, 48 ©eneräle, 74 ©eneraüieutenantä unb
130 ©eneralmajorä), 1615 ©tabsoffijiere (251
Oberften, 270 Oberftlieutenantä unb 1094 Wajorä),
11,340 £>auptleute unb ©ubalternoffijiere (2959

- 164

3. Eine Tabelle der Transportmittel (ibià. psF.
91). Dieser letzteren Tabelle würden wir noch

einige Rubriken beifügen, um die Zahl der

Handkarren, Handbännen zc,, sowie eine Uebersicht der

hauptsächlichsten Werkzeuge für fortifikatorische
Arbeiten annähernd zu erhalten.

Wir sind weit entfernt davon zu glauben, daß

wir mit unseren Vorschlägen den Nagel auf den

Kopf getroffen haben, doch hoffen wir wenigstens

einige für Fachleute diskutirbare Sätze aufgestellt

zu haben. Unser Bestreben war: die öffentliche

Meinung aufzuklären, sie vor Vorurtheilen und

Utopien zu warnen, die gesetzgebenden Behörden
auf die Konsequenzen aufmerksam zu machen, welche

eine Volksbewaffnung in der Weise von 1798 nach

sich ziehen würde, endlich die schweizerischen Offiziere

anzuregen, die Frage an der Hand der

Kriegsgeschichte selbst zu studiren l Cato.
(Fortsetzung folgt.)

Militärischer Bericht aus dem deutschen Reiche.

Berlin, den 28. April 1885.
Wie bereits in einem der letzten Berichte

angedeutet, sind kürzlich neue und wichtige
Bestimmungen über die Verwendung
der Pionnière bei den Herbstübun-
g e n erlassen, sowie Grundsätze für diese Verwendung

ausgesprochen. Dieselben lauten im Wesentlichen

wie folgt: Die Pionnière sind vermöge ihrer
Ausbildung und Bewaffnung ebenso gut im Stande

zu fechten, wie alle übrigen Truppen. Aber ihre
spezielle und hauptsächlichste Aufgabe
ist die Ausführung technischer Arbeiten Angesichts
des Feindes, Arbeiten, welche für die übrigen
Waffen und den Gang des Gefechts von höchster

Bedeutung werden können. Die Pionniertruppen
in technischer Beziehung beim Manöver zu üben,
ist oft schwer, weil die Ausführung der Arbeiten
vielfach durch die Kulturoerhältnisse verhindert
wird und weil die Gefechtsakte meist schneller

verlaufen, wie im Ernstfälle. Die Leitenden, wie die

Führer haben daher ihre besondere Aufmerksamkeit
daraus zu richten, daß die Uebungen auch für die

Pionnière nutzbar gemacht werden. Können die

Arbeiten nicht thatsächlich ausgeführt werden, so

sind die dazu bestimmten Pionniertruppen doch an

Ort und Stelle zu führen, und dort in der Regel
so lange zu belassen, als die Arbeit dauern würde
Die Pionnierosfiziere treffen ihre Dispositionen, be<

nutzen die gegebene Kriegslage zur Belehrung,
berechnen nach den Erfahrungssätzen die Zeit, welche

für Ausführung der Arbeiten erforderlich fein
würde und erstatten dem Führer Meldung. Die
Schiedsrichter haben zu beurtheilen, ob die betreffende

Arbeit, z. B. die Zerstörung einer Brücke,
die Herstellung einer Verschanznng, in der berechneten

Zeit möglich gewesen wäre und treffen
darnach ihre Entscheidung. Vorzugsweise muß das
Manöver für die Pionnière darin nutzbar gemacht
werden, daß sie Arbeiten in engster Verbindung
mit den fechtenden Truppen ausführen oder
markiren, wobei die oft sehr kurz bemessenen Zeitab¬

schnitte ihnen andere Aufgaben stellen, als es

gewöhnlich auf den Uebungsplätzen der Fall ist. So
kann es z B. im Ernstfall von entscheidender

Wichtigkeit sein, eine von der Infanterie genommene

Oertlichkeit schnell zu verstärken, um einem viel'
leicht in allerkürzester Frist erfolgenden Gegenstoß

des Feindes besser widerstehen zu können, oder das

Eindringen in ein Angriffsobjekt durch Beseitigen

von Hindernissen zu ermöglichen. Der älteste Jn-
genieuroffizier einer Abtheilung ist vom Führer
über die allgemeinen Absichten orientirt zu erhalten.

Er hat darnach dem letzteren etwaige Vorschläge zu

unterbreiten und seine Entscheidung einzuholen. Es
fällt ihm aber auch die Verpflichtung zur Initiative
zu; er muß das Bedürfniß der Truppen errathen
und demselben zuvorzukommen suchen; er darf dabei

nicht auf Befehl warten; sondern wird oft auf
eigene Verantwortlichkeit handeln müsfen. Die
Führer der Pionnier-Kompagnien sind daher nicht

an ihre Truppe gebunden, sie bewegen stch frei und
können ihre Offiziere bis auf einen, welcher
einstweilen den Befehl über die Kompagnie führt, zu

Nekognoszirungen verwenden. Dem Kriegsverhältniß

wird es entsprechen und der Ausbildung
der Osfiziere nützlich sein, wenn sie dienstlich
beritten gemacht werden können. Die Pionnierkom-
pagnien sollen nicht ohne Noth zersplittert werden.

Wo es angängig ist, für eine jede einen Schanz-
und Werkzeug-Wagen zu bespannen und ebenso,

wie etwa mitgeführte Theile des Brückentrains,
stets bei der Kompagnie zu belassen. Die Fahrzeuge

sind vorschriftsmäßig zu beladen. — Mit den

vorstehenden Direktiven ist zweifellos der

Verwendung der Jngenieurmaffe im Feldkriege ein

wichtiger neuer Impuls gegeben, der, gestützt auf
die Erfahrungen, welche man in den letzten Kriegen
betreffs des Werthes vorbereiteter Deckungen und
des materiellen Hindernisses machte, nicht verfehlen
wird, gute Früchte zu tragen.

Die Kommandostellen der beiden neugeschaffenen

Landwehr-Inspektionen in Königsberg
und Bromberg sind vor einigen Tagen besetzt morden.

Bis jetzt kannte die Armee derartige Inspektionen

nicht, es gab wohl Armee-Inspektionen,
ferner die Inspektion der Jäger und Schützen, der

Jnfanterieschulen zc. Den neuen Landwehr-Inspektionen

merden weniger wohl Aufgaben der Truppen-
inspizirung, da die Landwehr-Einziehungen gesetzlich

nicht vermehrt werden dürfen, als solche organisatorischen

Inhalts zufallen. In Berlin sind ferner
statt eines, zwei Landwehr-Regimenter, hauptsächlich

zur Erleichterung der Regelung der inneren
Verhältnisse, Leitung des Offizierskorps zc., geschaffen

worden.

Zu Anfang des Jahres 1885 befanden sich im

preußischen Heere im aktiven Dien st

13,212 Offiziere. Davon waren 257
Generale (5 General-Feldmarschälle und General-
Obersten, 48 Generale, 74 Generallieutenants und
130 Generalmajors), 1615 Stabsoffiziere (251
Obersten, 270 Oberstlieutenants und 1094 Majors),
11,340 Hauptleute und Subalternoffiziere (2959
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